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2lmtlicher Teil.
Der f. k. Landespräsident im Hcrzogtumc

Kram hat die mit Allerhöchstem Handschreiben vom
2t. 5ioveniber l!X15i gestiftete Ehrenmedaille für
^^lährige verdienstliche Tätigkeit auf dein Gedieic
^''s Fenerwehr- nnd )1iettnngslveselu? zncrkcinni,
und zluar:

d e n M i t g l i e d e r n : Matthias V e r b i ß ,
Iohalm O g r i z e k , Jakob S m e r d n . Johann
H a b j a n, Stephan D e b c v e c lind Jak. 5 i t k o
l̂,'r freilvilligen Feuerlvehr in Adelsberg.

den M i t g l i e d e r n : Georg H o n i g -
m a n n , Gnstav D ü r f e l d . Hiichael M a i s e y .
Johann F o r n b acher . Johann E p p i c h nnd
^«'ntthias W e n d e l der freiwilligen Fenerlvebr in
Gottschee;

den, M i t g l i e d e r n: Ignaz M e r h a r.
Johann V o j c , Johann M e i h a r nnd Jakob
(" n i d i c a der freilvilligen Felierwehr in Nieder
darf-.

den M i t g l i e d e r n : Anton N u p e r t .
^ranz L a v r i n 8e k. Otto L a i o v i r nnd En ^
merich I a r n o v i <' der freilvilligen Fenerwehr i>'
Gnrkfeld;

d e n M i t g l i e d e r n: Josef I an ?< o v i <'
Anton H o m a n , Josef 5 tova^ i<^ . Joses
^ k a l j , Ilinaz Z a g o r c nnd Johann G o r i « ef
der freiwilligen Feuerlvchr in St. Varthlmä;

den M i t g l i e d e r n : Anton D e p o l i .
i^ranz E r 2 e n , Lorenz G r 0 h a, n . Karl I ä -
ft e r . Karl M 0 d r i j a n , Alois P c 5 n i k , Anton
No ^, Anton Z n p a n c nnd Dr. Ednard ^a 0
N'k der freiwillige» Feuerwehr in Krainbnrg-

d e n M i t g l i e d e r n: Johann D e b c I a f , ,
Georg G r o h a r , Johann (N r 0 h a r , Theodor
^ n n l nnd Andreas I a ni n i l der freiwilligen
Feuerwehr in Vischoflack'

den ^ a b r i f z i n i i t g l i e d ern: Josef
H i r schcgge , r, Wen.^I P 0 11ak, Josef T 0 m -
st , i". Franz (5 0 p i 5 nnd Franz M i h 0 I i e r» i 5
der freiwilligen Fenerloehr in Josefsthal-
, ^ «?..^ M i t g l i e d e r n : Karl M a li e r, I o
sef K 0 st iv e r. Anton I g I i ^ n.id Franz S t n
l a r dcr frenvi lligen Feuerwehr in Oberlaiback -

0 e m M i t g l i e d e Vartholomans S u e I ^
l i 5 dcr freiwilligen Feuerwehr Waitsch-Gleinih-,

den M i t g l i e d e r n : Adolf G n s t i n ,
Angnst L n s er, Franz ^ ep i c:, Anton S l o p a r,
Angnsl F e r l i ^ und Josef ^ k e r l j der sreiwilli
geî  Feuerwehr in Rndolftwert',

den M i t g l i e d e r n: Matthänd I a n e
i i s-, Valentin P a u l i ö , Nndolf ^vi a n e r, Alow
k m e llnd Jakob ^ m e der freiwilligen Feuerwehr
in Tom^ale;

den M i t g l i e d e r n : Anton T e r ö e k ,
Franz ^) r u b a r, Franz K remesec , Johann
H a b j a n, Franz P r n s, Franz L 0 ga r, Josef
P a p i 5, Johann k k 0 f und Franz I a v r 5 n i k
der freilvilliacn Feneiloehr in Mottling.

Nach dem Amtsdiatte zur «Wiener Zeitung» vom 7. und
8. April 1906 (Nr. «0 und 81) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherzeuguisse verboten:

Nr. 2!) «kt,i<1on<»!l)s Vöüwill» vom 2. April 190s».
Nr. 2 «I'uQl.ulioi! <)nvö<x, ü. 2. <̂>n, ̂ r^nt. K^r»«! 1)51.

nioll^m ien^m. Nrntk» ^»uv/ol> üvnl». V I»s»«« 1906, K»kl».
änm tl»llovc:l,u 'f^dnru nirulwö »ucl^Ini «ti-^n^ (^i»H<i lrouä)'),
llnilltinll/ll-n» n^rnä. nn«i»I, «lölniotvn».

Nr. I I <8>v<)I)nä»» vom A0. März 1906.
Nr. 21 <IIr<»mn<ln1l7̂  I,<.l<>,x» vom 27. März I90tt.
Die wahrscheinlich im Nuslnnde gedruckte illustrierte Post'

karte, darstellend die Halbinsel Italien mit ihrem bis in die
Österreich gehörigen italienischen Landesgebiete reichenden Eisen«
bahnnehe und einer Italien darstellenden allegorischen, Istrien
und Dalmatien zu sich winlenben Frauensperson.

Nr. tt und 7 (1906) «8msü«n<,l̂  I^»t?. V^dor pr«u:i ^o».

Nr. 94 «rl-üvu I.ill». vom 4. April 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Die Vndapester Blätter begrüben fast ans
nahmslos die Vildnng des >tabmettö Wekerle als
Erlösung ans der schweren >Mse.

Der „Pester Lloyd" schreibt: Ein Ministerinn^
der Antol-itäten! Ein großes Viinisterinm, gleich
dem Kabim'tt Andrassy nach der Wiederherstellmm
der Konstitntion! Dao Ministcrinm is< in seinem
ganzen Wesen ein politische» Ministeriuni erster
Ordnnng nnd die politische Idee hat e5 zusammen
gefügt. Das kann natürlich ein Übergangsminisie

rinm nicht sein, wenn es anch als solches gedacht
wäre. Der imposante Eindruck dieics glänzenden
5tabinettsbilde5 läßt eine skeptische Negung nicht
aufkommen. Ob es nicht anch die Mängel seiner
außergewöhnlichen Vorzüge haben wird? Ob die
Vertreter grundverschiedener Prinzipien und wohl
auch verschiedener Weltanschauungen auf die Dauer
eine einheitliche Politik werden verfolgen können?
Diese Fragen mögen sich wohl aufdrängen, dock
das sind Fragen nnt> Sorgen einer näheren und
ferneren Zukunft nnd es wäre Selbstauälerei sich
dadurch die Freude an der endlichen Lösung der
Krise, an der Schlichtung des Konfliktes mit der
Krone, an der Wahrling der Konstitution und der
Wiederherstellung der konstitutionellen Praris nnd
nicht zuleht die Freude an diesem Ministerium der
Charaktere unoTalente verderben zu, lasseil und was
die ^ukunft anch bringen mag und wie die Dinge
sich auch weiterhin gestalten mögen. Fürs erste wird
die Negierung alle ihre Kraft aufbieten müssen,
um den Voden von den Trümmern, welche die wil-
den dämpfe und Stürme gehäuft und von dein
Unkraut, das auf weiten Strecken emporgeschossen
ist. ',u reinigen. Ob nun wirklich die neue Ära
heraufzieht, in die man sich hiueingeträumt bat?
Ek konunt nnr darauf an, was man sich darunter
vorstellt. Vielleicht sind wir in allzu rückständige
Anschauungen verrannt, aber lins will durchaus
scheinen, die Nation dürfie sich glücklich preisen,
wenu die nene Ara sich nicht wesentlich unterschei-
den wird von jener alten, welche mit Franz Deük
und Julius Andrassy heraufgezogen und in welcher
Ungarn ein moderner Staat geworden ist, die unga-
rische Nation zu herrlicher Vlüte gedieh, ihr natio-
nale?' Wesen sich vertiefte und entfaltete und immer
mehr sene Attribute sich erwarb, die <ie den großen
Kulturvölkern ebenbüi-tig machen, das Ansehen
Ungarns in der Welt fortwährend zunahm nno de»r
Manz des ungarischen Königtums weit in die Lande
hinausstrahlte. Wenn also die neue Ära dieser alten
gleichen wird, dann dürfen wir ihrer vom Herzen
froh worden nnd fast will es uns d?dünken. das
große Ministerium werde sein Vestes leisten, wenn
ec> dafür sorgt, daß die Errungenschaften jener Zeit
in die neue Zeit ungemindert und unversehrt her-
übergerctiel werden, dann kaun sie da5 Erworbene

Feuilleton.
Ans der slovenischen Lyr ik.*

Itt. Gwsa,nKeit.
Von Anton M e d v e d .

O Stille, ou treue Genossin
mis meiner einstigen Zeit,
ich kehre aus lärmendem Tosen
zurück in die Einsamkeit.

Dn blickst erstannt auf den Fremdling,
der treulos so lange nicht kam;
dn liest in den Zügen, tiefschweigend,
geschrieben nnr Wehmut nnd l^rcnn.

Du tadelst mich leise, ganz leise:
^Wcis willst du? Warum bist du hier?
Du kommst von Musik, vom l^-sange,
von deinen Genossen zu mir?

Was brachtest du mit in die Leere,
zu mir in mein einsames Sein?" —

Ach. wiss?. oin Herz. das viel öd«r.
ein Antlitz, das düstrer, allein!

Und wisse, ich habe nnr eines,
nur eines erkannt und orlernt:
Ich fühle so mehr mich al5 Menscheil
le mchr ich von Menschen entfernt l'

* Sieh «Uaibach« Zeitung» Nr. 87 vom I«h«?1903.

l7. Sonett.
Von Fr. Preseren.

Ich Null fortan, feindselige? Verhängnis,
mit keinem Worte über dich mehr klagen;
ich bin, Gott sei's gedankt, gewöhnt zu tragen
dein Leid, dn Lebens düsteres Gefängnis.

Die Schulter trägt oie Vürde ohne Vängnis,
dem Mund will schier der herbe Trank behagen-
der Haut. die num zn Sohlen hart geschlagen,
schafft keine Dornenrute mehr Bedrängnis.

Versteinert sind die Glieder und Gelenke,
erstarrt das Herz, dem Leben froh ergeben,
gezähmt der Geist durch des Geschickes Nänke.

Dahin die Furcht, dcr Hoffnung eitles Streben,
mm, Glück, schlag zu. gib kosend mir Geschenke,
du findest einen Hackblock olme Leben!

Von S. Ore 8 o r t i t .

O weite Erde. voller Prangen,
du, warst mein Eigen sonder Ziel!
Nun hält mich enac Haft gefangen,
seit ich der List zmn Opfer fiel.

Veschnitten, ach. ist mein Gefieder,
das mich so oft zum Himmel trug;
weh, über Verg uno Tal hinwieder
trägt mich nicht mehr der kühne Flug.

<̂ r iragt mini man m ^aloeojaiaiien,
wo manch getreuer Vnider weilt;
ich zieh' nicht fort von wellen Matten,
wenn alles nach deni Süden eilt.

Mit Blüten schmückt der Hain sich wieder,
mein schatt'ger Hain. mein Eden traut;
hell schallen der Gefährten Lieder,
hier schwindet leis mein Klagelaut.

Verblüht die Welt. verblüht die Auen.
ich bin des Lichts, der Freiheit bar!
Mein Nest, ich loerd' es nimmer bauen,
nie Pflegen drin der Jungen Schar.

Sie blendeten mit Stahl und Zunder
mir meiner Augen Himmelslicht,
ich seh' sie nicht, die Gottcswunder
in der Natur, ich seh' sie nicht!

I m Kerker stirbt mein Herz beklommen,
die Jugend schwindet blütenleer;
wohl habt ihr vielem nur genommen:
Die aolo'nc Freiheit kehrt nicht mehr!

Doch ems habt ihr mir lassen müssen,
dies nehmt ihr nicht mein Lebenlang:
Die Lieder sind's, die schmerzlich süßen,
es ist der himmlische Gesang.

Ich wil l im Käfig einsam singen,
bis dereinst bricht dies arme Herz,
will euer kaltes Herz bezwingen
und lindern meinen eignen Schmerz!
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noch erweitern, die Güter der Wohlfahrt und der
nationalen Gesittung noch mehren. Dann mag die
Regierung zu solchem Erfolge sich und das Land
beglückwünschen. Einstweilen aber werden wir sie
und das Land beglückwünschen, wenn es schnell ge-
lingt, die furchtbaren Schäden wettzumachen, welche
die Sint f lu t angerichtet hat und aus dem Gemüte
der Nation den Stachel zu entfernen, dm getäuschte
Hoffnung, genährt in heißblütigem Überschwang,
darin zurückgelassen hat.

Politische Uebelficht.
La ib ach, 9. April.

„ I tal ie" schreibt: Das Verdienst an der glück-
lichen Wendung der u n g a r i s c h e n K r i s e ge-
bührt vor allem der Weisheit des ehrwürdigen
Kaisers F r a n z I 0 s e f I . Die ganz^ italienische
Presse folgte der Krise mit großer Spannung und
nahm an den Sorgen des Kaisers den. herzlichsten
Anteil. Die Krise sei gelöst. Möge der Friede der
verbündeten befreundeten Monarchie Segen und
Gedeihen bringen.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur mel̂
det: Bezüglich der Zeitungsnachrichten, die Ver-
einigten Staaten von Amerika seien unzufrieden
mit dem Zusammenfallen der Einberufung der
H a a g er und der P a n a m e r i k a n i s c h e n
K o n f e r e n z , ist zu bemerken, daß die Wahl des
Zeitpunktes für die Haager Konferenz von folgen-
den Erwägungen bestimmt wurde: Die Schweiger
Regierung hat vorgeschlagen, für die erste Hälfte
des Monats Juni eine Konferenz des Noten Kreu-
zes nach Genf einzuberufen, die vor der Friedens-
konferenz enden muß, damit diese sich nach den Gen
fer Beschlüssen richten könne, um die Maßnahmen
bezüglich der Kranken, der Verwundeten und der
Gefangenen einheitlich zu gestalten und in Einklang
zu bringen. Es war daher unmöglich, sie vor dem
gewählten Zeitpunkt einzuberufen. Es ging aber
cruch nicht an. sie für später einzuberufen, denn die
Räume, wo diese Friedenskonferenz tagen soll. müs-
sen im September für die Generalstaatcu, frei sein.
Die Vertagung auf das nächste Jahr würde schließ
lich dem wiederholt ausgesprochenen Wunsche der
verschiedenen Regierungen widersprechen.

Wie man aus St. Petersburg mitteilt, wird an
kompetenten Stellen dein Gerücht, daß die Be-
ziehungen zwischen R u ß l a n, d und J a p a n im
fernen Osten neuerdings eine ungünstige Verschie-
bung erfahren hätten, aus denen sogar ernste Fol-
gen abgeleitet werden könnten, mit nachdrücklicher
Entschiedenheit entgegengetreten. Man versichert viel'
mehr. d<iß auf beiden Seiten der ernsteste Wille be-
stehe, jedes Moment des Mißtrauens oder der Nn-
anfrichtigkeit aus dem Wege zu schaffen.

Der Einwandenmgs-Aussckmß des Repräsen-
tantenhauses der V e r e i n i g t e n S t a a t e n
von Amerika hat einen Gesetzentwurf fertiggestellt,
der den Zweck hat, die E i n w a n d e r u n g von
Ausländern noch mehr zu beschränken. Der Ent«
Wurf sieht vor, daß jeder erwachsene Mann 25
Dollars, jede erwachsene Frau 15 Dollars besiken
muß. Familien sollen eingelassen werden, doch muß
das Familienhaupt 55> Dollars besitzen. Über Iss
Iabre alte Einwanderer- müssen des Lesens in

irgend einer Sprache kundig sein. Geistig minder-
lvertige Personen oder körperlich schwaä)c Arbeiter
sollen von der Einwanderung ausgeschlossen sein.

Tagesneuigteiteu.
— ( E i n e s e l t s a m e Ü b e r r a s c h u n g )

wurde vorletzten Samstag abend» einem alten Ehe-
paar in Paddington zuteil. I h r einziger Sohn war
vor einiger Zeit auf eine größere Fußloanderung 30
gangen, und man hatte nichts wieder von ihm gehört,
als plötzlich bekannt wurde, daß man im Wasser di?
Leiche eines jungen Mannes gefunden habe. Die bei»
den Alten fürchteten, es könne sich um ihren Sohn
handeln, und die Mutter fuhr an den Ort und ?r-
kannte in der Leiche den verlorenen Sohn; auf An«
Weisung der Behörde wurde ihr auch die Leiche über»
geben, die die bekümmerten Eltern am Sonnabend
begruben. Als sie abends spät zu Bette gegangen wa
ren, hörten sie plötzlich eine Stimme im Hausflur,
die ihnen genau so wie die Stimme des totgeglaubten
Sohnes klang. Die Frau stürzte aus dem Zimmer
und sah sich tatsächlich ihrem Sohne gegenüber, der
soeben von seiner Wanderfahrt zurückgekehrt war.

— ( W e t t e r v o r a u s s a g u n g e n f ü r e i n e n
M o n a t . ) Wie aus Newyork berichtet wird, teilt der
Leiter des meteorologischen Bureaus in Washington,
Professor Will is Moore, mit, daß er in kurzer Zeit
imstande sein werde, das Wetter für einen Monat
vorher vorauszusagen, dank den Fortschritten in lie.̂
Beobachtungsmethoden. Besonders ist man durch die
Erforschung und Beobachtung der Verhältnisse in den
oberen Luftschichten weiter gekommen. Man hat sehr
feine automatische Registrierinstrumente erfunden, die
an Ballons und Drachen befestigt werden und die
wertvoll? Kenntnisse über Temperatur. Feuchtigkeit,
Luftdruck, Windgeschwindigkeit usw. in verschiedenen
Höhen vermitteln. Moore behauptet, daß bei allge-
meinerer Ausbildung der neuen Methoden bald das
allgemeine Netter auf noch längere Fristen bis zu
einem Jahre bestimmt werden kann.

— l D e r H u m 0 r i st be i T i j ch.) Der fran-
zösische Humorist Tristan Vnnard, der b.'i den bevor-
stehenden französischen Parlamentswahlen als „in-
ter nationaler Nationalist" kandidieren wil l , verbrachte
jüngst einen Monat an der Niviera. Eines Abends
speiste er in einem der vornehmsten Restaurants von
Nizza; mit Kennermiene studierte er die Speisetart?
und bestellte nach langem Überlegen eine Suppe mit
gerösteten Brotschnitten. Si>e wurde sofort serviert,
denn Tristan Bernard war in ganz Nizza bÄcmnt,
und ein solcher Gast mußte sorgfältig bedient weröe:,.
Mißtrauisch betrachtete der Humorist die l^iße Suppe,
winkte den Kellner heran und sagte mit seiner näseln-
den Stimm?: „Kellner, diese Vrotschnittensuppe kann
ich nicht essen." Der Kellner, für den der gute Nuf
des Hauses auf dem Spiele stand, wurde weiß wie
die Wand, stammelte einige Worte des Bedauerns
und fragte Herrn Bernard, ob er eine andere Suppe
wünsche. ..Wie Sie wollen." Der Kellner zählt rasch
sämtliche Suppen des Hauses auf: Demidow'Suppe,
Suwarow°Snppe, Gortschakow-Suvve. Frühlinas-
suppe. „Was Si« wollen," antwortet Tristan Ber-
nard gemütlich. Der .Kellner bringt FrühlinMupve.
Einen Augenblick später wird er wieder lierana-ewinkt.

„Nufen Sie mir doch den GesäMsführcr." Der Ge»
schäftsführer erscheint und verneigt sich l,is zur Erdi.
„Herr Geschäftsführer, ich kann diese Frühlingssuppc
nicht essen", sagt Tristan Bernard. Der Geschäfts'
führer ist verzweifelt: „Aber mein Herr", sagt er,
..ich gebe Ihnen die Versicherung, daß sich bei.uns
noch kein Mensch beklagt hat: wir haben einen Koch
ersten Ranges, und cs ist mir ganz unbegreiflich, wie
so etwas passieren kann. Jedermann hat gerade diese
Suppe für ausgezeichnet erklärt." „Ich habe ja
auch gar nicht gesagt, daß diese Suppe schleckst sci,"
erwiderte Tristan Bernard freundlich, ..ich sage nur,
daß ich sie nicht essen kann, und ich kann sie uicht essen,
weil ich keinen Löffel habe!"

( E i n a n s c h a u l i c h e s B i l d ) der stetig
zunehmenden Bedeutung der drahtlosen Telegraphic
im Ozeanverkehr und im Nachrichtenaustausch von
Kontinent zu Kontinent gibt der soeben veröffentlichte
neueste Jahresbericht der Markonigesellschnft. Danach
bestehen gegenwärtig auf nicht weniger als 8l) zumeist
in der nordatlantischen Fahrt beschäftigten Dampfern
Markonistationen. Neun dieser Dampfer .^hören der
deutschen Handelsmarine an, und zwar fünf der Harn«
burg-Amerika-Linie und vier dem Norddeutschen
Üloyd. Bei dieser großen Z M h ^ schwimmenden Sta-
tionen, zu denen dann noch die festen Stationen an
Land oder auf Feuerschiffen kommen, darf es nicht
wundernehmeil, wenn die Schiffe, wie nvch kürzlich
von dem Hamburger Schnelldampfer „Deutschland"
berichtet wurde, während der ganzen Dauer ihrer
Fahrt liber den Ozean in ständigein Nachrichtenver»
kehr mit dem Lande bleiben. Zu diesem Könner zwi-
schen Schiff und Festland trägt auch die zunehmende
Vervollkommnung des Systems bei, die während >>?s
vergangenen, Jahres bmwrkeuswerte Fortschritte ge<
macht hat. Insbesondere ist es gelungen, die Schmiß
rigkeit. die bisher das Telegraphieren bei hellem Son>
nenlicht verursachte, zu überwinden, so daß ^in un-
unterbrochener und zuverlässiger Dienst ermöglicht ist.
Eine weitere wichtige Verbesserung ist dadurch erzielt
worden, daß es Hunnen ist, die elektrischen Wellen
nach einer ganz bestimmten Richtung hin zu entsenden.
Man ist also imstande, die Lage eines Schiffes, da»
sich außer Sicht befindet, lediglich aus der Nichtun«
festzustellen, aus der seine telegraphischen Signale
übermittelt werden, ein Fortschritt, der besonders in
Fallen der Seenot von der allergrößten Bedeutung ist.

sE i n S t0 ck a l 3 U h r u n d Ka l e n d e r.)
I n Vorderindien benutzt man einen eigenartigen
Stock dazu. ,nn sich über Tages- und Jahreszeit 3»
orientieren. Ein achtziger, 160 Zentimeter langn-,
aus dem Holz eines aanz bestimmten VanmeZ ango
fertigter Stock trägt 15 Zentimeter von seinen, oberen
Ende ein rechtwinklig durch die Längsachse gehendes
Bohrloch. Durch dieses wird ein St i f t von bestimm»
ter Länge gesteckt, der am Ende des Stockes mit einer
Schnur befestigt ist. Stellt man nun den Stock senk-
recht und so. daß der St i f t ^cgen die Sonne gerichtet
ist, so wird je nach dem Stand der Sonne ein kiirzein
oder längerer Schatten streifen auf den Stab fallen.
Für jeden Monat sind nun nach der Erfahrung be«
rechnete Marken angebracht und mit Berücksichtigung
dieser Marken kann wan dcmn Jahreszeit und Stun»
den ablesen.

Harte Menschen.
Roman von Alexander « s m e r .

(59. Fortsetzung.) (Nachdruck v«b°t«n.)

I h re Stimme erstarb in unverständlichem Mur«
meln. I n ihrem Herzen war nur Zorn, grenzenlose
Bitterkeit gegen den Manu. an dessen Seite sie nun
die lang/en Jahre gelebt hatte und dessen Jugendsünde
solche Früchte zeitigte. „Geh!" wiederholte sie heftig,
„wir gehören nicht mchr zusammen. Das geg-en mich
geschmiedete Komplott ist ja vollendet, ich bin eine
einsame, unglückliche Frau."

„Du hast ja Erich, der mehr Blut von deinem
Blut ist," sagte Ilse schneidend und wandte sich zum
Gehen.

Erich Morbach war bei seiner Mutter. Sie klam»
merte sich an ihn. sie klagte trostlos, daß sie ja niemand
mehr habe als ihn.

Sie war in ihrem Zimmer geblieben, sie war
krank. Diese Aufregungen töteten sie.

Erich faß still und sehr nachdenklich da. Er ver>
suchte zu beruhigen, er empfand seine Lage als sehr
Peinlich.

„Mama — ich weiß nicht — wir kennen doch alle
Ilse. di« setzt durch, was sie wi l l , auch das Tollste.
M i r hat sie ja dieses wunderbare Geheimnis ihrer
Lieb^ schon anvertraut, als der Gegenstand derselben
noch im Gefängnis war und ich ihn für schuldig
hielt und überzeugt war. daß d« Geschworenen ihn
schuldig sprechen würden. Aber von Ilse konnte man
sich von jeher des Abenteuerlichsten versehen. Jetzt,
glaube es mir, Mama, heiratet sie den Mann. ob du

deine Einwilligung gibst oder nicht. S^ö ist mündig,
und niemand wird sie daran hindern können. Er soll
ja kolossal reich sein, wird also drüben alles bieten
können, was sie verlangt. Während der Untersuchung
ist manches zutage gekommen. Der Milliardär drüben,
der Eisenbahnköuig Morgan, bot riesige Summen als
Kaution für seine Freilassung, stellte ihm ein glän.-
zcudetz Leumundszeugnis aus. Wenn du — wenn wir
— in Anbetracht der zwingeirden Lage äußerlich ein-
lenkten. Der Skandal vor der Welt wird abgeschwächt,
wenn Ilse mit dem Segen der Eltern zieht. Papa —
na, wir wollen nicht darüber reden, sie habe,, weni^»
stens soviel Takt gehabt, mich in Unkenntnis über die
Herkunft des Menschen zu lassen bis zuletzt — den
Namen Morbach zu führen, hat dieser Neller-VrandeZ
verweigert, er verzichtet auf eine Anerkennung. Der
Mann hat seinen eisernen Kopf. Ansprüche zu stellen
ist er ja glücklicherweise nicht gekommen. Ich lveiß nicht
Mama — sehen, kennen lernen solltest du ihn doch!"

Die Geheimrätin saß in der Sofaecke, das Battist.
tuch vor dem Gesicht und schluchzte. „Entsetzlich! Ent^
setzlich!"

Erich redete weiter. Er wollte e? sich selber nicht
gestehen, wie sehr ihm diese Liebe imponierte. Daß es
so etwas gab in unserer raffinierten.Aulturwelt —
wie Neid hatte es ihn gepackt, als er die beiden zusam.
men gesehen in des Vaters Zimmer, und dessen der>
wandeltes Gesicht. Der von ihm so lange verleugnete
Sohn war j-etzt der geliebte, der bedeirtcnd^re. Er kam
sich wie in weiter Reihe stehend vor.

Das war Unsinn, aber er hatte die Eindrücke
empfangen und konnte sie nicht vergessen.

Die Ereignisse mußten jetzt rasch folgen. Ilse und
ihr Verlobter, wünschten eine baldige stille Trauung.

I ls? war nach d-er Mutter schroffer Abweisun?
tief verletzt und starr entschlosseil. Sie ging anch ohne
der Mutter Segen. To wie die Dinge augenblicl^isli
lagen, gab man schon der Dienerschaft Anlaß zu den
unglaublichen Skandalgeschichten. I n der Gesellschaft
ahnte doch noch niemand etwas von diesen Vorgängen.
Wenn die Tatsachen offenbar wnrden, mußte man ge-
rüstet sein und den Dingen einen anständigen Mantel
umlegen. Es war eine romantische Geschichte. Dieser
imm<ens reiche Fremde — seine übrigen Beziehungen»
zur Familie konnten ja geheim bleiben — hatte Ilses
.Herz gewonnen. Ih re erste Begegnung mit ihm bei
Eckhoffs war gewiß einigen noch in oer Erinnerung.
Sein Schicksal hier. die ungerechte Anklage, seine
Verhaftung, die ja nun mit völliger Freisprechung gt"
endet, hatte Ilses Liebe nur gestählt. Nun heiratet?
sie in glänzende Verhältnisse.

Zu solcher Auffassung der Dinge riet Erich
Nach schwerem Kampfe entschloß sich Frau G ^

b/eimrätin zur Überwindung ihrer Gefühle.
Erich vermittelte, und am Nachmittag stand

Georg Brandes mit Ilse vor der Mutter in deren
Zimmer.

M e Beteiligten sahen darin nur eine kühle 3?'
rnnonie.

Ilse wurde etwas weichn gestimmt, als sie dw
eingefallenen Züge ihrer Mutter gewahrte, und M
sagte, was sie diese Stunde kost?..

(Fortsetzung folgt.)
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Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
Eine Wählerversammlung der national-fortschritt»

lichen Partei.
(Schluß.)

Herr K o c in n r (Sozialdenwtrat) lvandte sich in
seiner Rede gegen den Christlich-Sozialen Gostiuea..',
dein, er Gesilrnuugsnx'clisel vorwarf, und i'an, sodann
auf den vorjährigen Aussland zu sprechen, wo die
Sozialdemokratin von ihren oamaligen Bundesgenos-
sen, den Christlich'Sozialeu, im entschuldenden Mo>
NlLnte in, Stiche gelassen worden seien. I n i Ätovelnoer
vorigen Jahres habe Dr. K r e k m einer Versamm-
lung in Wien gegen den Generalausstand gestimmt,
den die, Christlich Sozialen befürwortet hatten. Da-
durch habe die christlich-soziale Partei gezeigt, daß es
sich bei ihr nicht um die Wahlreform, sondern um die
Herrschaft handle.

Da Herr .Uoclnnr ain Schlnsse seiner Ansführnn-
gen dem Biirgerlneister Hribar vorhielt, dieser habe
seinerzeit sein Ehrenwort gegeben, daß in einer der
kommenden Sitzungen die Wahlreform für die Stadt
Laibach anf die Tagesordnung gesetzt werde, vorwahrte
sich Abg. H r i b a r dagegen, das; er dicsfalls je sein
Ehrenwort gegeben hätte, betonte aber, daß er oie
Nahlreforn» schon im Dezember habe in Dr,ick legen

- lassen, und daß er den Sozialdelnotrateu gesagt habe.
es müssen zuerst darüber Beratungen in den Aus»
schüssen gepflogen werden, dann erst tonne die Wahl
reform im Gemeiiiderate selbst verhandelt werden.

Herr Dr. l ^ v i g e l j gedachte lobend der Hal-
tung der nntional-fortfchrittlichen Partei im Lano
tage. verwies a,nf die Verdienste. di> sich die Herren
Grasselli und Hribar anch als Bürgernieister von
Laibach erworben, und beantragt.' ein? Resolution,
worin den beiden sowie den übrigen nationalfort-
schrittlichen Abgeordneten „für die unentwegte Ab
wehr des Attentates anf die fortschrittliche Bürger-
schaft unü auf die Arbeiterschaft" das volle Vertrauen
ausgedrückt wird. (Allgemeine Zustimmung.)

Abg. Dn. T a v ö a r , mit stürmisch.'!!, Beifalle
begrüßt, erörterte die Wahlrofornl für den Reichs
rat. Sie sei teilivcise vou dem gleichen ungesnndcn
Geiste wie die Walilreform für den krainischen Land-
tag durchweht. Der Gedanke des allgemeinen unü
gleichen Wahlrechtes fei ja geradezn ideal, nnd die
sloveniMn nationalfortschrittlichen Abgeordneten
würden der Wahlreform schon von« slovenischen Stand-
punkte aus leinen Widerstand entgegensehen, wenn sie
die Garantie dafür hätten, daß sie in ihrer reinen
Form durchgeführt würde. Allein der Staat miß»
brauche sie zu Zwecken, die damit.nichts zu schaffen
haben. Man werde nirgends erleben, daß ein Mi:,,'
sterpräsident, der vor zwei Monaten g e g e n das all^
gemeine nnd gleiche Wahlrecht eingetreten sei. sich
Plötzlich d a f ü r erkläre. (Rufe: Dr. Tar tar anch!
D?r „Slov. Narod" auch!) Wir werden nns lveder
von Gostin<''ar noch von den Sozialdvnnokraton belch'
reu lassen. Die Tozialdenwkraten waren, laut ihrer
<'igeil>in Erklärung, so ,veise. daß fic ein Gostiin'ar
"ufs Eis geführt hat! (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Tav^ar bezeichnete die Bemühungen
der Sloven,'scheu Volksparlei um die Wahlreform als
Heuchelei und als?ine Maske, die sie ihrer Herrsch
sucht aufsehte, um die fortschrittliche Bürgerschaft
im Lande zu erdrücken. Seine Partei habe hinter den
Kulissen die Slov. Volkspartei aufgefordert, gemein
smn g,'gcn die >1 Großgrnndbesitzer zu känipfen. aber
da sei ihr die Antwort zuteil geworden, daß die Groß-
grundbesiker dann die ganze Wahlreform vereiteln
könnten, sene Großgrnndbesiker. die Abg. Dr. Auster»
^ie aus den, Landtage habe hi nanspeitschen wollen.

I n , iveiteren Verlaufe seiner Ansführnngen
fagte Abg. Dr. Tav<'ar, der Ministerpräsident habe
offiziell die 15 bis 16 Millionen Slaven dnrch die
Zuwendung von 5) Stimmen Majorität alZ inferior
dahingestellt. I n welch?,,, Verhältnisse die Tlove
Nische Vollspartei znr Negi^nng stehe, beweise oas in,
"Slovenec" veröffentlichte Interview des Abg. Dok-
tor Küsters. Dieser habe das Vorgehen des Mini»
sterpräsident-en. betreffend die Vorlage für Krain. als
korrekt dahingestellt', wre konnne nwhl der Führer
dor Slovenisn>n Volkspartei dazn? Freiherr von
pantsch brauche Abgeordnete für seine Neichsrats-
^ahlreform als Gegengewicht gegen die ablehnende
valtnng der Dentschen Volkspartei in Steierinark
"nd Km'nten. Es N>eroe erzählt. Abg. Dr. Küsters
Ms Dlnnann des Tüdslavischen Verbandes habe den
"uftrag erhalt?n. beim Ministerpräsidenten Hinsicht
m> der Nestimmnngen der Wahlreforrn für Süd

Nelerinark und Kärnten zn intervenieren Er habe da
renie Änderungen erzielt, n^ohl aber alles für Krain
"reicht. Die national-fortschrittliche Partei erhalte
ourch dlc nene.slinie kein Mandat, die 3ozialden,okra
^ ' mich nicht. Und doch könne behauptet werden
«M es m ^ , . ^^ wmigstenZ 100.M0 fortschrittlich ,-<e'
nnnte Eniwohnei- geb", nnd diese alle sollen ganz ohne
^r r re tnng bleiben. Die Auslieferung der Slovene,-

in Steicrmark und insbesondere in Kärnlen sei ein
himmelschreiendes Verbrechen. (Zustimmnng.) Mni'^
habe in Hi'ärnten einfach (>l).(X)O Brüder hi'ngeopfert,
(Entrüstnngsrufe.) Die Wahlreforn, werde ein Grab-
oenlmal für die Kärntner Slovene,, sein und darauf
werldc der Name des Aba. Dr. kusterüiö als des
Totengräbers stehen. (Lebhafte Zustimmung.) Ab-
geordneter Dr. Tavear schloß mit den Worten, daß
die Perrätcr des slovenischen Voltes an den Pranger
gestellt werden müssen. (Anhaltendes Hänoetlat-
scheil.)

Herr B r e g a n t beantragte hierauf eine ü'it
lantem Beifall angenommene Resolution, worin das
Referat des Abg. Dr. Tavöar znstimmen) znr Kennt-
nis genommen sowie ihm uno seineu Gesinnungsge-
nossen volles Vertrauen ausgedrückt wird.

Der Vorsitzende. Dr. R a b n i h a r, konstatierte,
das; alle fortschrittlichen Wähler mit ihren Abgeordne
ten folioarisch seien, und schloß sohin oi? Ver-
sammlung.

" Anastasius Grün-Feier

am 7. April 190«.

Für die Feier der Hundertston Wiederkehr oes
Tages, an dem Anastafins G r ü n, der gioße Sohn
Laibachs, dessen hervorragende Bedeutung nun die
gesainte dentsche Presse eingehend würdigt, geboren
wnrde, ivareu von einen, Festausschusse, der sich aus
Vertretern aller deutscher Vereine zusanmiensehte, in
umsichtiger Weise Vorbereitungen getroffen worden,
nm oen Verlauf des Festes zu einer erhebenden Hul>
dignug der Manen des Dichters zu gestalten.

Es fand zn diefem Zwecke eil,e mnfikalifcl>dekln-
nmtorische Festaufführnng in, großen Saale der Ton-
halle der Philharinonischen Gesellschaft statt. dir. wie
bereits berichtet wnrde, zahlreich besucht war. Die
Sängerbühne war sinnig mit Fahnen und Standarten
der dentschen Vereine eingerahmt und e3 erhob sich
auf ihr inmitten grüner Gewächs? <>ii, Obelisk mit dein
Neliefbilde von Anastasins Grün.

Den Abeno leitete dk' prächtige Ouvertüre ,̂ u
„Oberou" von C. M. von Weber ein. die vom Phi l-
harmonische» Orchester unter der animierenden Lei
tnng Mnsitdirektor Z ö h r e r s , der für die Knnst
stets mit aller Hingebung eintritt nnd auch im Ver»
lanfe der Anfführnna seine Sänger von Sieg zu Sieg
fül l te, mit hinreißendem Schwünge ausgeführt
wnrd-e. Eindrnckvoll deklamierte sodann Herr Profes
for Dr. W e d a n die Gedichte: „Begrüßung des
Meeres" und „Bundeslied" nud fand iebiiafte Aner.
kennnlig. Wenn A. Grüns Bedeutling auch nicht in
feiner Lyrik liegt, so mnß doch zugestanden werden,
daß diese nnd die später von Fräulein Laura S c h u l -
le r mit inniger, warmer Empfinduug wirkungsvoll
vorgetragenen Gedichte „Der alte Komödiant". „Le-
genoe" nnd ..Der Niug" ein eigenes Gepräge tragen
und fich insbesondere seine feinsinnige Hingebung an
die Natur darin geltend macht.

Inmitten der lM'ischen Blüten war der Männer
chor: „Blätter nnd Lieder" mit Begleitung von Wald-
Hörnern von Nndolf Weinwurm eingebettet, der san-
gesfroh und stimmungsvoll nach Worten des Dichters
znr Grünfeier der Philliarmonischen Gesellschaft im
Jahre 1K7N vertont worden war. Vom stimm kräftigen,
gegen M Sänger zählenden Mä'niierchor klar. ver^
innerlichend im Ansdrnck vorgetragen, fano die Poesie-
volle Komposition lebhaften Anklang.

Einen anmntigen und erhewnden Eindrnck machte
das Auftreten de3 Iugendchorcs. der M jugendlich?,
mit weißen Nosen. der Lieblingsbli,rne d<'s Dichters,
geschniückte Sänger und Sängerinnen ins Treffen
führte, die mit vom Herzen kommender und zu Her-
zen gehender freudiger Begeisterung das weihevolle
Vnndeslied von Mozart in eindringlich^ „nd doch
-maßvoller Steigerung vortrngeu. Die dem Aulasse
entspreäienden Worte hi?zn, die den Dichtn als Völ-
lersrühlings Liederboten Prisen, hatte Herr Professor
Dr. B i n d e r gedichtet und das Melodram, welch?3
die von Fräulein Edith Bock mit hingebender,
schwungvoller Begeisterung deflannerten Strophen
mit dem Chorgesange verbindet, Herr Musikdirektor
Z ö h r e r in feinfinniger Weife vertont. Die Vor
führung des Vundesliedes. dessen dichterische und mu>
sikalische Erweiterung von innerlicher, in reger Anteil-
nähme wnrzelnder edler Wärme der Enipfindnna
zeugte, bildete die Einleitung zur Huldigung, die den
Manen des Dichters sseweiht war. Nach deni ver-
ständnisinnigen Vortrage eines vom Professor Walter
O b r i st gedichteten, aus echter V?geisterung quellen,
den Feitspruches durch den suaendlichen Herrn Alfred
M a l i r imii-den unter jubelndem Beifall? dxi- Zu-
Hörerschaft, unter dem Klänge festlickier Fanfaren, drei
von den dentschen Schülern des Gymnasiums, der
Dberrealschule und d?r LehrerbildungKanstalt gowid-
M'?te silberne .<^änze an dem Obelisk niedergTilegt,

Mächtig und feierlich erscholl dann. von 140
Sängern und Sängerinnen vorgetragen, Handels

großartiges „Halleluja". Mark uud straft in, Au>
druck, scharfe Ausprägung im ernstschreitenden Gcmg
der Entwicklung bis zur höchsten Steigerung liehen
die gewaltige Architektonik des monumentalen 5!uwl
Werkes so übcrzeugeno und überwältigend auf oi? Zu .
Hörer einwirken, daß diese durch stürmischen Beifall
die Wiederholuug erznxmgen.

Den würdigen und glänzenden Abschluß des Fe»
stes bild?te der zum erstenmale seitens der Philhar«
monischen Gesellschaft aufgeführte ..^aiferüiarich" von
Nichard Wagner. Welch ein Glanz des .«iiolorits, welche
Zartheit neben fo stürmischer Kraft, welche geistreiche
Einzelheiten bei der ergreifenden Einheit der Total-
Wirkung, welche erhaben? und doch verständliche
Sprache.

Die scharf umrissene klare Ausarbeitung über d?m
Stilnmungsuntergrunde lam in dem feierlich schwung.
vollen Vortrage der Philharmoniker zu entschiedener
Geltnng.

Der Festnufführung schloß sich ein Kommers in
der Glashalle des Kasino an, der ebenfalls zahlreich
befucht war und bei den, Herr Dr. H c g e m a n n
einen zündenden Vortrag über die Bedeutung von
Anastasius G r ü n hielt. .1,

( Z u l a s f u n g v o n F r a u e n zu d e n
P h i l o s o p h i s c h e n U n i ve r s i t ä t 2 stu d i e u . )
Man schreibt uns ails Wien: Seine Erzelleuz der Üei-
t n des Ministeriums für Kultus nnd Unterricht
Dr. Freiherr von B i e n e r t h hat zur Erzielung
eines gleichmäßigen Vorganges bei der Zulasfung von
Frauen an die philosophischen Fakultäten ein-ii Erlah
an die Dekanate gerichlVt. in welchem die betreffenden
Vorschriften erläutert! und insbefondere oie Auf>
nahmsbedingungen in Ansehung der geforderten Vor-
bildung „endlich betont werden. Bei der Aufnahme
von Frauen als ordentliche Hörerinnen gil l völlige
Parität mit der männlichen Jugend nnd ist daher eil,
fürdasInland
die Voraussehung für jene. welche nach Absolvierung
des vierjährigen Philosoph,'sckien ^akultäisstuoiums
zuni Doktorat oder zur Lehramtsprüfung für Mittel-
schulen zugelassen werden wollen. Als außerordentliche
Hörerinnen können die Absolventinnen der inland,',
scken Lehrer Vildungsanstalten sowie die Abiturien«
tinnen jener Mädchenlyzcen aufgenommen werden,
welchen der Unterrichtsminister dies? besondere Be«
rechtigimg zmi-kannt hat: die Erteilung derselben ist
davon abhängig, oaß das betreffende Mädchenlyzeium
nach den, mit dein Ministeria^Erlasse von, 11. D?-
zember l!>l»l) kundgemachten Lehrplanc organisiert ist
und daß nach Absolviarung dieser scchsklassigen Au-
stalt die Reifeprüfung gemäß dem Ministcrial-Erlasfe
von, 8. Oktober 1W1 abgehalten wird. Solche außer»
ordentliche Hörerinnen können nach AbsolviernnZ
eines dreijährigen Universitätsstudiums zur Lehr»
auitsprüsung für Mäoclienlyzecn zugelassen werden.
Eine lx'sondere Verordnung vom 7, Apr i l 1NM ge-
stattet speziell den Abiturientinnen von MädclM»
lyzeen der erwähnten Art auch den Eintr i t t in den
pharmazentischen Beruf, Frauen ohne diese Vor»
bildung können l,ur zuin Besuche einzelner Varlesun-
geu an den philosophischen Fakultäten in der Eigen»
schnft als Hospitantinnen zugelassen werden, doch er-
wachsen aus diesem Universitätsbesuche keinerlei Ve
rechtigllngen. Die erwähnten Normen gelten zunächst
für österreichische Staatsbürgerinnen, doch können
auch Ausläudei-inuen auf Antrag der philosophischen
Profejssoren Kollegien vom Unterrichtsminifter fall»
lveise unter der Voraussetzung zugelassen werden, daß
ihre Vorbildung oen hierznlnnde geltenden Anforde
rnngen vollkommen entspricht. Da sich Fälle ergeben
halx'n, daß Frauen, welche nach den hiefür bestehen»
den Vorschriften an die m e d i z i n i fch en Falultä»
ten nicht zngelassen Norden dürfen, ihre Inskription
an der Philosophischen Fakultät erwirkten, un, mit
Umgehnng dieser Vorschriften dann doch medizinische
Kollegien zu besuchen, werden in dem ?rwähnten Er»
lasse des Leiters des Ministeriums für Kultus und
Unterricht die Philosophien Dekanate aufgefordert,
in, Einvernebmen niit den niedizinisckien Dekanaten
"inem solchen Vorgehen nachdriicklichst entaegenzu»
treten nnd zwar nanientlick, dann, nvnn Hörerinnen
der pbilosophifchen Fnknltät medizinifch-klinische
Kollegien besuchen wollen, während denselben unter
Umständen der Besuch allgemeiner medlzinisckx'r Kol-
legien, die als Ergänzung des naturwissenschaftlichen
Studiums von Interesse sein können, nicht versagt
werden soll.

2— ( K a i s e r i n E l i sa b e th - 5' i n d e r »
s p i t a l i n L a i b a c h . ) I m Saale des städtischen
Rathauses fand nm Samstag nachmittags die diesiäh
rige Generalversammlung d?r Mitglieder des Kaise-
rin Elisadetb'si'inderspitales statt. D?n Vorsit; fübrte
Vizepräsident Dr. Bock. welcher die Versammluna
berzlichst begrüßte und inslx^onoerc den Sck'ul.'^'Nl'n
für ihr zahlneich-s Erscheinen dankt.-. Der Vors,h >..l>r
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lixirs oann mnen ^cuctonll aus oie ^atigt^tt der An»
ftaHt w i abgelaufenen Jahre und konstatierte mit Be-
dauern, daß die Anzahl der Mitglieder sich vermindert
hab?, während die Anforderungen an die Anstalt sich
von Jahr zu Jahr steigern, wodurch sich bereits für
das abgelaufene Jahr ein Ausfall ergeben habe, !>?'>
aus dem Stammvermögen des Vereines gedeckt wer
den muhte. Eine Anzahl von Wohltätern habe auch
im vorigen Jahre dem, Kinderspital namhafte Sven-
den zugewendet; der Vorsitzende sprach ihnen den
wärmsten Dank aus und gab gleichzeitig der Hoffnung
Ausdruck, daß sie der Anstalt ihr Wohlwollen auch
sernerlnn erhalten werden. Redner gedachte der mit
Tod abgegangenen Mitglieder und Wohltäter und
widmete insbesondere dem verstorbenen Vereinspräsi-
denteu Josef Luckmann einen lvarnien Nachruf. Der
AnstaltsdirMor Dr. Schus te r machte die Mittei-
lung, daß im Jahre 1905 in der Anstalt 528 krank.
Kinder in Behandlung standen. Die Frequenz des
Spitales bewegt sick, in aufsteigender Kurve. Fünf
kranke Kinder konnten auf Kosten der Kraimschen
Sparkasse zur Kur nach Grado gesendet werden. Der
Anstaltsökonom Major von K a st l berichtete über m<>
wirtsäiaftlich? nnd finanzielle Lage des Vereines, be-
ziehungsweise des Kindcrspitalcs. Laut Rechnungs-
abschlusses belicfen fich die Ausgaben auf 20.711 K
72 d. Zu deren Bestreitung mußte außer den sonsti-
gen Einnahmen der Betrag von 1850 I< vom Stamm»
kapitale vennendet werden. An Subventionen erhielt
die Anstalt von der Stadtgemcinde Laibach und vcn
der Krainischcn Sparkasse je 1000 X, an sonstigen
Spenden 908 15. Das Spital werde von Jahr zu Jahr
mehr in Anspruch genommen und des Vcrwaltungs-
rates harre die schwere Aufgabe, den gesteigerten An-
forderungen mit den zu Gebote steh^nd^n Mitteln
gerecht zu werden. Die Berichte des Unstaltsdirektors
Dr. Schuster und des Akonomcn Major von K a st l
wurden genehmigend zur Kenntnis genommen und
beiden Funktionären der Dank der Generalversamm-
lung ausgesprochen. Über Antrag des Vereinssekre»
tärs Dr. Pessierck wurde sodann p<>r <l> < Il lmutio
üeiu Herr Anton L u c k m a n n zum Präsidenten ge-
wählt. Die übrigen Mitglieder des Vcrwaltunasrates
wurden durch Zuruf wiedergewählt.

— ( D e r g e w e r b l i c h e A u s h i l f s kas s e-
v e r e i n ) hielt am 28. v. M. seine 50. ordentliche
Generalversammlung ab. Der Vereinsolimann, Herr
Ludwig W i d m a y e r , begrüßte die Versammelten
und erwähnte dann mit Bedauern, daß der Verein
im laufenden Jahre zwei langiäm-ige Mitglieder, uno
zwar die .Herren Anton Prel^snik, Vcreinsbuchhalter.
und Johann Bizjak durch den Tod verloren hatte.
Die Versammelten ehrten das Andenken d ^ Verstor-
beneu durch Erheben von den Sitzen. Der Obmann be-
richtete weiters, daß der Verein im Jahre 1905 einen
Geldvcrkehr von 1,710.899 X 34 n hatte und einen
Rciugewinn von 6892 15 01 n erzielte. Der Reserve,
fond als oas eigentliche Vermögen des Vcr-ines ver-
mehrte sich gegen den vorjährigen, der 119.413 Iv 62 d
betrug, um den obigen Reingewinn und ist daher
auf die Summe von 126.305 K 63 I» angewachsen,
woraus zu entnehmen ist, das; die Direktion niit dem
Vcrcinsvermögen trotz der vielen in der Stadt b^
stehenden Geldinstitute ihre Tätigkeit ersprießlich be-
kundet hatte. Hierauf teilte er mit, daß nach den Ve.-
emsstatuten heuer wegen Tienstalters die Herren
Anton K r e j ö i , Ludwig W i d m a y e r, Jakob Z a
l a z n i k und Bartliolomäus 5 i t n i k aus dem Vor
stände treten, daß sie jedoch auf die weitere dreijährige
Funktionsdauer wieder wählbar sind. Nach der hie,
auf erfolgten Erstattung des Berichtes durch den
Obmann des Revisionsausschusses. Herrn Josef
L o k a r . über die erfolgte Revision und über den
Befund sämtlicher Haupt- und Ncbenbücher wurde
der Rechnungsabschluß pro 19l)5 genehmigt und oer
Direktion das Absolutorium erteilt. I n den Vorstand
wurden mit Stimmzetteln die bisherigen obgenann-
tcn Funktionäre wiedergewählt: an Stelle des ver»
storbenen I van Bizjak hingegen trat Karl 2 u i c k
für die zweijährige Funktionsdauer. I n den Revi-
sionsausschuß zur Prüfung der Rechnungen für das
Jahr 1906 wurden die Herren Josef L o k a r , Anton
L e u t g e b und Franz K a n d a r e wiedergewählt.
Hierauf erfolgte die Beratung über die eingelangten
Gesuche verschiedener Vereine sowie die Armenuntec
stütznngcn. wofür zusammen der Betrag von 240 K
votiert wurde. Über Antrag des Herrn Johann B o -
naö wurde beschlossen: Der außerordentliche Aus-
schuß soll bevollmächtigt werden, die Voranschläge für
das 50jährige Jubiläum t>2s gewerblichen Aushilfs-
kassoVere'mcs auszufertigen und sodann zu diesem
Zwecke den Vereinsausschuß einzuberufen. — Schließ-
lich wurde der Direktion über Antrag des Herrn Joses
K o z a k für ihre Mühewaltung und ersprießliche
Tätigkeit einstimmig der Dank ausgesprochen.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Fürst Hugo ,«.u
W i n d i s c h q r a e t z ist Samstag hier eingetroffn
und le ie r t im Hotel „Union".

— l , n e r 2 i u s w e , e n . ) Das t. t. Landesprä,
sidium für Krain hat die Umbildung des Unterstüt-
zungsvereines der Baumwollspinnerei und Weberei
in Neumarttl, auf Grund der vorgelegten, geänd-r«
ten Statuten, im Sinne des Ver însgesetzes zur
Kenntnis genommen. —<.,

— ( D i r e t t o r e n ' K o n fe renz. ) Die Direk-
toren der hierländischen Mittelschulen werden morgen
und übermorgen im Konferenzzimmer des I. Staats-
gymnasiums eine Konferenz abhalten.

— ( V o m V o l t s s c h u l d i e n s t c . ) Zur Sup-
plentin an der viertlassigen Volksschule in Natschach.
Bezirk Gurkfeld, wurde die Lchrerin Fr l . Gabriela
^ i m e n c aus Laibach ernannt. —«—

— ( D e u t s c h e r L e h r e r v e r b a n d f ü r
K r a i n u n d K ü s t e n l a n d . ) Die gründende
Hauptversammlung des Verbandes sindet Mittwoch,
den 11. d. M., um 10 Uhr im Kasino statt. Alle Mit-
glieder des „Krainischen Lehrervereines" werden oazu
freundlichst eingeladen.

— ( P r o j e k t i o n s a b e n d . ) Aus Littai wird
uns geschrieben: Am verflossenen Sonntag veranstal-
tete der hiesige Photograph, Herr I . N o / . u n , im
Gasthaussaale des Herrn Oblak einen Projektions«
abeno, der sich eines sehr guten Aesuäies zu erfreuen
hatte. Die stioptischen Bilder, zumeist Szenen aus
dem russisch-japanischen Kriege, fanden ob ihrer
Schärfe und Reinheit ungeteilten Beifall. il<.

* ( U n f a l l . ) Gestern vormittags stürzte der
22jährige Besitzerssohn Josef ^vigelj aus Brest wäh-
rend der Fahrt am Karolinengrunde von cinem Heu-
wagen und blieb bewußtlos auf der Straße liegen.
Der anscheinend innerlich lebensgefäh'-lich Verletzte
wurde mit dem Rettungswagen ins Spiral überführt.

" (E i n g e w a l t t ä t i g e r Z w ä ng l i n g) ist
der 36jährige, nach Moste bei Laibach zuständige Va-
gant Iofef Volbant. Der Gauner, der nicht weniger
als 16ml nur wegen Diebsthles vorbestraft ist, ver-
setzte gestern beim Baue des Dcgh^nghischeu Hauses
an der Ecke der Gerichtsgasse und der Wienerstraße
ohne jede Veranlassung vorerst dem Aufseher Pe^nit
einige Ohrfeigen und nahm dann auch gegen den Auf
scher Kerrie eine drohende Haltnng ein. Schließlich
wurde er durch einen Wachmann verhaftet und sohin
in die Zwangsarbcitsanstalt zurückgebracht.

' ( E i n g e f ä h r l i c h e r W o h n u u g 5 ei li-
sch l e i che r h i n t e r S c h l o ß u n d R i e g e l . )
I n der letzten Zeit machte sich in Laibach ein frecher
Wohnungseinschleicher bemerkbar, der auf eine beson-
ders freche Art mehrere Tiebstähle verübte. Wenn d^r
Gauner durch Hausbewohner auf der Treppe oder
auf dem Gange betreten wurde, fo fragte er immer,
ob nicht ein Fräulein X im Hause wohue. An: 29. vori-
gen Monats entwendete er dcm Herrn Hofrate Gra-
fen Chorinsty aus dem Vorzimmer eine auf l00 X
bewertete Weckeruhr, am 3. April Herrn Advokaten
Dr. Kvpus in der Levstikgasse eine Weckeruhr, Herrn
Hausbesitzer Pr ibi l zwei silberne Spazi,2rstöck<:, dem
Hausmeister Michael Mahnn! in der Villa Benedill
einen Havelock, Herrn Postoffizial Karl Maner '.n
der Levstikgassc einen Überzieher, einen Winterrock
und ein Flobertgcwehr und der Frau Klara Ianesch
an der Petersstraße ein Herrenhemd, eine Unterhose
und vier Taschentücher. Freitag abends gelang es der
Polizei, den Dieb aufzugreifen. Er wurde in einem
Gasthause verhaftet. Dieser Gauner ist der 1883 m
Wien geborene und dorthin zuständige lcdige Konto-
rist und Musiker Eduard Schund, der bei der Kapelle
des k. und k. 27. Infaitterieregiments gedient hatte.
Den entwendeten Havelock verkaufte er einem Tröd°
ler, die dem Herrn Dr. Kapus gehörige Uhr ein^n:
Uhrmacher. Einen Silberstock wollte n dein Gold-
arbeiter Wagenpfeil verkaufen, hatte aber Pech. Herr
Wagenpfeil erkannte den Stock und ließ den Eigen-
tümer holen, worauf fich Schmid flüchtete. Die der
Frau Ianesch entwendete Wäsche trug Schund bei der
Verhaftung an sich; auch trug ^r ein Paar Damen
strümpfe an deu Füßen. Schmio war schon wegen
Diebstahles abgestraft worden. Er hatte nämlich im
Monate März in der Florinnsgasse einen Überzieher
entwendet. Der Gauner wurde dem Landesger icht>
eingeliefert.

— ( E i n e V e r s a m m l u n g i n W ippach . )
Vorgestern fand in Wippach eine Versammlung d r̂
Gemeindevorsteher und Gemeinderäte aller Gemein
den des Gerichtsbezirkeis Wippach statt, worin die
Herren Abgeordneten B o H i ö und Dr. 3̂ i t n i t über
die Verlängerung, der Wippachtalbahn von Heiden
schaft über Wippach nach St. Veit referierten. Die Er-
klärungen des Herrn Dechanten E r j a o e c sowie des
Herrn Oberlehrers P u n 5 u h, daß oie Vorschußkassen
in Wippach und Slap geneigt wären, Aktien im Be-
trage von zusammen mindestens 2O.lZ)0 K zu erwer-
ben, wurden beifälligst aufgenommen. — Dein aus-
führlicheren Bericht über di? Versammlung, worin
auch die Wasscrregulieruna, im Wippachtale erörtert
wurde, brm,ien wir morgen.

— l D en B r a n d w u n d e n e r l e g e n . ) Am
31. vorigen Monats abends hantierte die 60 Jahre
alte, etivas schwachsinnige Keuschlerin Katharina Ple-
sec in Selezniti, Bezirk Tschernembl, so unvorsichtig
mit Feuer, daß ihre Kleider in Brand gerieten. Hie-
bei erlitt sie derartige Brandwunden, daß sie nach vi?r
Stunden starb. <>.

— ( B a u t ä t i g k e i t i n R u d o l f s w e r t
u n d i n dessen nächster U m g e b u n g . ) Man
schreibt uns aus Ruoolfowerti Mi t Eintritt des Früi i '
jahres hat sich in Nudolfswert und in Kandia eine r̂ cht
erfreuliche Bautätigkeit entwickelt. Herr Landes-
ge.richtsrat Johann Kkrlj läßt bei Staude,: eine Villa
bauen: die Vorschußkass? in Kandia hat mit d.'r
Grundaushcbung für ein eigenes Amtsgebäude 02?
gönnen, das auch zwei komfortable Mietwohnungen
umfassen wird. Der Neubau des H^rrn Lederermeisters
Mramor an der Laibacher Stmhe: g?ht oer Vollen«
dung entgegen, Herr Stmjner baut ein neues Wohn-
haus in Kandia, das bereits heuer bezogen werd.'n soll.
Trotz alledcm ist jedoch diese Bautätigkeit ang>
sichts der in Rudolfswert bestchcnden Wohnungs«
misere unzureichend. I n Nudolfswert, bezw, in Kan-
dia, würde sich ein in Veamtenhänsern angelegt's
Kapital bcoeutend besser rentieren als in der üan«
deshanptstadt, indeiii, hier eine minderwertige Wol)-
nung höher als eine komfortable in üaibach zu stehen
kommt. Bei einem Venmtenkörpcr, wie ihn das KrTis-
gericht, di? Vezirkshauptmannschaft, das Bezirks-
gericht, das Hauptsteueraint, das Post- lind Tel^gra'
phenaint, das Staatsobergmnnasinin, das Gendar'
nieric-Abteilungs- und Bezirks-Gendarmeric Kom«
mando, das Weinbauinspektorat, die Finouzwache und
eiu:>. beträchtliche Anzahl von Pensionisten ausweist,
ist die Nachfrag? nach besseren Wohnungen äußerst
rege. Daher müßte ein Bauunternehmen, das B ^
amtenhäuscr gegen Abzahlung und Amortisation auf»
führte, ein sicheres und gutes Geschäft machen. Man
zahlt dermalen in Nndolfswert für '̂ ine Wohnunz
von drei Zinnnern, mit weichen Fußböden einen Miet-
zins von 5lX) bis 7sX1 lv. Diese Ziffern beweisen deilt-
lich, wie dringend uotwenoig es wäre, mit dein Baue
von praktisch angelegten Bcamtenhnuscrn ehestens zu
beginnen.

( K r a n ken b ew eg u n g.) I m Kaisev
Franz Iosef-Spitale zu Gurkfeld standen im abgelau°
feneil Monate 34 männliche nnd 2K weibliclie, zi»sani<
inen l>2 Kranke in Behandlung. Hievoii waren voin
Monate Februar 26 verblieben: im Laufe des Mon>
tes März sind 36 zugewachsen. 31 Personen ivnrden
als geheilt, 4 als' gebessert und 1 als migeheilt ent-
lassen. Gestorben sind 2Männer, mithin verblieben mit
Ende März noch 24 Kranke in der Behandlung. Die
durchschnittliche Vcrpflegsdauer fiir 1 Kranken beträgt
12 Tage, die Summe a l ln Verpfleg stag? 791. —g—

-^ ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 6, d. M. nachtA
kam im Gemischtwarengeschäfte des Franz Kuhar in
St. Barthlmä ein Feuer zum Ausbruch?, das alle im
GMäf te befindlichen Mannfaktnrwaren teils ein»
äscherte, teils beschädigte und die Spezereiwaren
durch Rauch und Hitze nahezu vernichtete Der durch
das Feuer verursachte Schaden konnt? noch nick>t ge»
nau festgestellt weiden, doch wird er allf 10.0lX) K
geschätzt. Das Feuer wurde zuerst vom Besitze des
Hauses Nr. 56, Josef Bu^-ar. bemerkt, der oberhalb
des Geschäftslokales schlief und sofort den Vran>
avisierte. Auf lvelche Weise das Feuer entstanden
ist, konnte bisher noch nicht festgestellt werden. Kuhar
war bei der „Slavia" um den Betrag von 22,0s)0 K
versichert. Am 6. d. M. vormittags nahm die scch>
jährige Keuschlerstochter Marin Iazbcc ans Snpet»
schendorf, Genu'inde Cerklje, di.' kurze Z^it ohne Auf»
ficht im Hause verbNeb, von einem Kasten Zünd»
Hölzchen und machte in der hölzernen und mit Stroh
gefüllten Schupfe Fener an, um Erdäpfel zu braten.
Hiebei brannten die Schupfe nnd das Dach des Wohn-
Hauses sowie ein hölzerner Zubcnu gänzlich ab. Der
Schaden beträgt 500 k , die Versicherungssumme
4 M X . 5 ^

— (Um ssestalt u n g der T r i f a i l e r 3 e»
m e n t f a b r i k . ) Die Trifailer Kohlenw^rlsges^
schaft hat ihre Iementfabrik in Tri fai l vollkommen
ilmgestaltet und in baulicher Hinsicht entsprechend er»
loeitert, Die genannte Gesellschaft beabsichtigt nun
in dieser Fabrik eine maschinelle und elektrische An«
läge herzustellen sowie eine Wasserleitung auszu«
führen. —lk.

— ( D i e P f e r d e k l a s s i f i k a t i o n i l'
L a i b ach) findet im Henrigen Iahr<; am 2„ 3. und
4. Ma i statt, u. zw. jedesnial um 9 Uhr vormittaad
auf dem Pfndemarktplatze beini städtischm Schlacht
Hanse.

- sAu f de l i g es t r i g e n V i 3 hn» a r k t i n
L a i b a c h ) wurden K29 Pferde und Ochsen sowie
21!» Kühe und Kälber, zusammm daher 1048 Stück
aufgetrieben. Der Handel mit Rindvieh gestaltete« sich
mittÄgut, jener mit Pferden gut.
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( D i e V a h n h o f r o s t a n r a t i o n i n
G ö r z ) i», Bahnhofo der neuen Bahnstrecke Aßling-
Görz-Triest ist ans^schrieden. Gesnche slnd bis läng-
stenZ 20. d. M. lnittnas dei der k. l, Staat^bahndir^k
tion in Trieft einzubringen. Unter sonit gleichen Ve-
dingungcn genießen ore einer LmideZsvrache sitalie-
nisch odor slavonisch) tulidigei, Ä^verbei den Vor-
zug.

^- (Lebha s te B a u t ä t i g t <iit i li G r a d o.)
Man schreibt uns von ourt: Bereits während dcr gan-
zen Winterszeit entwickelte sich hier eine rege Bau-
tätigkeit, welche namentlich jckt vor Beginn der Km-
saison ihren Höhepunkt erreicht hat, Zahlreiche Pri^
vatbalitei, sehen ihrer Vollendung entgegen. I n den
Hotels erfolgen gründlichs Instandschungcn, um
allei, Anfordcnmgen dcr gewiß auch heuer wieder
zahlreichen Kurgäste gerecht zu werden. Unter allen
Bauten ragt die Kuranstalt „Mla Salute" de3 Herri'.
Nr. M. Orauh hervor, welches imposante Gebäude
nicht nur mit allen, Komfort, sondern auch mit d̂ 'n
neuesten Apparaten der Heilwisscnsclxift und Heilgym
nnstik ausgestattet ist. Auch eine separate Meeres^
Wasserzuleitung nut Sandfilteranlage führ! in einer
Länge von !iM Meter zu diesem Gebände, Ein großer
Teil der Assaniernngsarbeiten, als Kanalisation, Trot»
toir- nnd Straßenherst'.'llung, Anlagen von Alleen.
Gärten lind Spielplätzen ?c, sind im vollsten Gange.
Mit der Ausführung dieser Arbeiten wie auch obiger

wnrde die Firma Inge-
nieur 5l, Lachn ik in Laibach betraut, die auch d>e
diesbezüglichen Projekte verfaßte.

( P r e i s s t e i g e r u n g der ^ e i f e . ) Wir
entnahmen der „N. ^r. Pr." von, 7, d. M. folgende
Notiz: I m Hinblick auf die Preiösteigerniig aller Fett
waren wurde iu einer gestern stattgefundenen, sehr
zahlreich besuchten Versamnilung der Genossenschaft
der Seifensieder, Parfümenre und Ölerzeuger beschlos
sen. die Preise aller Gattungen Seife um 2 s< per
l W Kilogramm zn erhöhen. I m Monate März
berichteten wir ans gleicher Quelle, daß der S^ifen-
preis damals auch schon um eine.<lrone erhöht wurde.
— Die Preissteigerung der Seife beträgt sonnt zusam-
men d r e i K r o n e n per 1lX) Kilogramm.

Theater, Kunst und Literatur.
s l ' <» « IN i X :, II« <> « l i l̂  ^ I l l » o V t>.) S a m m

lnng von l5i Liedern für Männerchöre und Qnartette
Von Alois Sachs, Lchrer im Zwangsnrbeitshaus? in
Laibach, Selbstverlag, Preis der Partitur «Katholische
Buchdruckers) 2 lv 7l) li. I n erster Linie loben w,,r
die reiche Phantasie des Komponisten' die Melodie,,
sind meistens den Worten angemessen erfunden, die
Faktur ist im Liedertafelstile gehnlk'n. StelleMMse'
ist wohl die Aneinanderreihung der einzelnen Absäde
zu locker, wodurch besonders infolge ininäi loser Mo^
dnlation das Satzgefüge in den längeren Nummern
mosaikartig erscheint. An den Stimmumfang der
Sänger stellt der Autor nicht geringe Anf^rlVrnngen.
so hänfig mit deün hohen ,.t>" an den Tenor, mit t»en
untersten Tönen der großen Oktave an den Baß. Viele
Nummern sind mit dankbaren Solis für Tenor uno
Bariton ausgestattet. Übrigens können sich nur ge-
fchnlte Chöre mit Erfolg au dies? Komposition heran-
wagen.

Telegramme
its l. l. lelW>>jt«^mt^llzle«z.Vult«s.

Der Vesuv.
^. . ^ ° r r 2 A n n n u z i a t a , v. April. Es geht das
Gerücht, daß in Ottajano infolge des Aschenregens
eimge Haus^ eingestürzt und auch M ^ n M n ums
^bcn gekonnnen seien. Unter den eingestürzten Häu-
sern befänden sich die Knrabinieri-Kawne nnd die
Gefängnisse, welche wahrscheinlich leer sind, da die
Gefangenen nach Neapel transportiert wurden.
. N e a p e l , 9. April. Es bestätigt sich, daß gester,'
m San Ginseppe Hänser eingestürzt sind uud einige
^crsm,?n nnter den Trünnnern begraben wnrden
Huch in Ottajano nnd Sonnna stiirzten infolge der
vMlanischen Eruptionen und der Schwere der Asche
nmge Häuser ein, doch sind Opfer an Menschenleben
nicht zu beklagen.

N ?a pc l, 9. April. Der Lavastrom, der sich gegen
^or,vc Annnnziata ergoß, ist seit gestern nicht lveitcr
vorgedrungen. Die Eruptionstätigkeit des Vesuvs
Miewt abzunehmen. Die Lage ficht daher bernhigen-
" r ans D,-r Aschenregen ülx'r Neapel hat aufgchörr.
^Z herrscht schlechtes Wc-tter. Die Ortsä-aft Vosco-
^recaK die 10.8M Einwohner zählt, ist von der
Bevölkerung gänzlich verlassen,
f ^ ^ ? . ? ^ -̂ April. Dem Ionrnal „Giorno" zu-
am N 5 ! ' " ' 1 - ^ ^ " l i l der Personen, die sich ans den
1M M0 lwgonden Gmicindm geflüchtet haben.

N e a p e l , l». April. „Prinzessin Mafalda" ist nnt
1U0U Personen, darunter vielen Ausländern, an Bord,
heute n,or.gens von Capri abgegangen. Er tonnte j i -
doch nicht nach Noapel gelangen, da die Passagiere,
zlvci Kilon,eter von der Küste entfernt, durch dichtön
Aschenregen in Erstickunasgesahr, gerieten. Der
Dampser ging hier vor Anker, daunt die Passagiere
den Ausbruch des Vesuvs beobachten können.

N e a p e l , 9. April. Ein plötzlicher Wechsel des
Windes hat die bisherige Richtung des Aschenregens
geändert, der numehr in der Richtung von Eastel»
annnare und Sorrento fällt.

C e t i n j e , !<. April. Seit gestern 2 Uhr nach-
mittags und heute früh fiel hier eiu gelber Staub»
regen. Die Straßen von Ectinje und die Dächer öer
Häuser sind nnt einer gelben Staubschicht̂  bedeckt.
Auch in Dulcigno, Antivari, Nicka und anoeren Orten
fiel ähnlicher Staub. Allem Anscheine nach steht dieser
Staudregeu mit dem Anobruche des Vesuvs in Ver-
bindung.

^ i e a p e l , 9. April. Aus den am Vesuv liegen»
deu Gemeinden treffen befsere Nachrichten ein. Der
völlig nno die Königin besuchten Torre Annnnziata
und fuhren ungeachtet des schlechten Zustandes der
Straßen, die mit Ascli« blldeckt sind, mittels Auto-
mobilo nach Ottajano. Die Bevölkerung bereitete dem
Xönigspaare allenthalben enthnsiastische Ovationen.
I n Neapel geht von Zeit zu Zeit ein mit Asche ver
mengler Regen nieder.

Ein Zyklon.

P o r t L o n i ?, 9, April. Die zn der Mascarenen-
Gruppe gehörige Insel Rodrigez wurde cm, Vorgang?
»,en Samstag und Sonntag von einem ^ntlon I>eim^
gesucht. Der Schouer „Zota", der Proviant an Bord
führte, ist untergegangen. Der Gouverneur von Mau
ritius hat Hilfsmannfchaften entsendet.

S a n I r a n c i s c o , 9. April. Hier sind abe l̂dö
nnt der Post Nachrichten aus Papeete eingetroffen,
nach denen dort der Schoner „Teutura" Scliiffbrucl'
gelitten nnd mutmaßlich die gauz? Besatzung ums
^eben gelominen ist. Dasselbe Schicksal befürchtet man
bezüglich der aus 25 bis :k> Mann bestehenden Be-
satznng des PetrolHimschoners „Eimeo" Der hier
eingetroffene Dampfer ,Mariposa" hat die Über-
lebenden deo englischen Hchiff^s „Countr, of Ro-
bourg" mitgebracht, das bei der In je l „Saharova"
während des letzten S turms gescheitert ist. Gegen M
Personen sind hiebei nms Leben gekonnnen. Außerdem
ist der Schoner „Tahitiene" verlor^!, gegangen. Der
Kapitän ist ertrunken.

Angekommene Fremde.
wranb Hotel Un l ,n .

Am 7, A p r i l . Fürst Hugo zu WindisäMäh. Wonobih.
— Drulai , Notar, Obeibuig. — Silora. ltsm., Prag. —
Kramer, »fm . Ngram. — Dr. Znidarsii. Notar. Illyr.'Feislrih
— Weber, Kfm., Monfalcone. — Sutej, Pireltor; Ejttel
Cijal, Mitello, Zoratti, Kabeglio, Salvani. ttstle.; T>'r. Neu^
schiller. Trieft. — tzanusch, Forstmeister. Haasburg. - ilcrsnil
Buchhalter, Pinguente. — Koren. Postmeisteril,. Domzale. —
Ierllitsch. Kfm.. Klagenfurt. — Dr Benlovic. Advokat, Rann
— Dr. Feiler, Nrzt, Graz. — Dr. Smrata, «ldvolat und
Bürgermeister, Mähr-Weißtirchen. — hein, Beamter- «lein
Sinner, gernecke, Iahn, Lan«. Müller. Füschcr. tlflte.;
Dr. Prijatelj, Assistent; Sohn, Vuchhalter. Wien.

Verstorbene.
N « 6. A p r i l , ^»hann Mehle. Nrbeiterssohn, 9 Mon ,

Ientogafse 7. llntero«»<,l>»llu« inl — Franz Ierina, Nusloche/
77 I . , Chrttngasse 20. ärtorinzulsru»,». '

Am 7. A p r i l . Otmar Fajdiga, Oymnasialschüler 18 I .
Peteisstrahe 1«, Lungentuberlulose. — Maria «ljan. ltäilchler^
tochler, I ' / . I - . Schiehstättnllsse Ib. I'n»»«^,,!. ,.«im. — Johanna
Oresel. Hausbesitzerin. 56 I , Petersstrahe 44. Vitium e<>s6i«
^«l'l.riti«. — Alois Kos, Restaurateur. 29 I , , Maria Theresien-
stiahe 16. Lungentuberluloje. — Johann Tome. Tischler UK I ,
lkolesiagasse 10. Schlundlrebs. — Agne« Vidmar. Schlofiers'
gattin, 60 I , Spllstassestrahe 10. Vki,,,,, c:«^!«.

Am 8. A p r i l . Franz Buh. Tischlerssohn, b'/, I . ,
Ienlogasse I I, «e»rln<m» — Josef Urbanija. Keuschler. 61 I '
Ilovica 22, Lungenentzündung. — Franz Schmiebt l l Ve>
ziilsselrelär i. R., 71 I . Resselftrahe 12. U>«6^t,n«^ti« ourl!i,.

Am 9. A p r i l . Helma Kalcher. Musilerstochler, 4 Mon
Schirhstältgasse I b . l^tnlllm» >nw»tin. — Johann Garvas'
Arbeiter, b« I . . Karolinengrund 35, Tuberkulose.

I m Eiechenhaufe:
Am b. April. Michael Curl, Arbeit«. 38 I.. v«m«n-

ti» »vounä^li».
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 4. Apr i l . Maria Puc. Vesitzersgattin. 56 I . .
Norni» ino^n:, o»n^s»«n» int««l. — Maria Pentur, Arbeiterin,
63 I . , vsoudit«.

«m b. Apri l . Maria Pollal. Arbeitersgattin, 36 I . ,

Am 6. Apr i l , Josef Ianejit. Holzschneider, bb I . .
N»i,̂ s««n» pulmanum. — Gertrud Furlan, Nrbeitersaattin,
58 I . , l)»roin<,m« vsntriouli. — Anton Nrh. »euschlerssohn,

2 I . , 1'ul»«rl:>iln<,. pulm.
Am 7. A p r i l . Johann Oblal. Taglöhner. 48 I . .

^»»»«rrlill,«. ,,ulm. — Oregor Mozina. Bettler. 72 I , , «x-
r»»mun «nil»».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306'U m. Mittl. Lustbrucl 736 0 mm.

u 2U.« . ^7409 l8 3 SW. mähig tellw. bewollt
" 9 . «lb. 741-1 122 NO. schwach halb bttvKltt

10 l?U.F^ j 743 1 11 0 NNO. mahig ! heiter j 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 8', Nor»

male 8 b°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton M u n t e t.

NkllWtt Vljltllltlllllllll slll illllll llllü lllljllllllllll.

Oinlabnng
zur

Wlcklckll hllllptütlsMNllllllll
welche

morgen l l l i t twock clen « . cl. l l l . um ,o Ubr
vo^ni i t tHgs im I l»s ino

stattfindet.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

<ler vorbereitencle ^ussckuss.

P ^ ^ 2L»5t^, ^«z«^V M » n t ^WW
schönen llarcn Teint erhält man, Hantnnreinigleiten, Pufteln »c
veischwindsli, wascht man sich mit der. jetzt durch Zusah der
patentamtl. gesch Vlllmenmilch Vcllatin abermals v îbesserlen
Doelings Seife mit der Enle, die troh ihrer bedeutenden Ber»
besserung für 60 Heller überall zu haben ift, (127?) b - 1

Weil i an alter Drahrer bin —
W>> drum weih ich Bescheid und drum nehm ich, sobald
^ sich nur ein Katarrh zeigen will. gleich ein paar Fay's
M echte Sodener Mineral-Pastillen. T)ie lassen gar lein
M> rechten Katarrh auflommen und hat mans im Anfang
^ versäumt — na, dann hilft mir ein Schachterl Sodener
W halt doch immer am besten. Billiger lann man eine
M Erlnltung auch gar nicht los werben, weil die Zchachtel
^ nur « I 2b lostet. I n jeder Npothele und Progen.
W Handlung zu haben, (100) 3—3

(«eneralirpräsentanz für Österreich » Ungarn :
N>. T h . «untzer t , HV»^», «., Dominilanerbastei 3.

Euchenwaldbestände
s u c h t zu Verkohlungszwecken

(1411) 10—7

#*- Beilage. -&
Unserer beutigen Gesamtauflage Uegt

ein Prospekt der Ößarienbader (ßineral-
wasserversendung bei, worauf wir die
geehrten p . C Ceser besonders aufmerk-
sam machen. (i487)

In Nr. 80 des „SlovensU Narod" vom
7. April 1. J. erschien nnter der Aufschrift
„Zum Schutze der ehrlichen Kaufleute"
ein Artikel, welcher sich mit dem angeb-
lich schädlichen Gebaren eines „Aus-
gleichers" befasst. Unter der Voraus-
setzung, dass ich in diesem Artikel ge-
meint bin, erkläre ich die darin enthal-
tenen Angriffe als u n w a h r und e r -
logen und fordere den „Slovenski Na-
rod" ani, mit dem Material, welches ihm
vorgeblich znr Verfügung steht, heraus-
zurücken, da ich im entgegengesetztei
Fall zn gerichtlichen Schritten gezwungen
wäre.

129) Philipp Drach.
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Kurse an der Wiener Korse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 9. Apr i l 1906.
Die notierten Kurse verstehen sich in KronenwHhrung. Die Notierung sämtlicher «lltien und b«i „Diversen Lose" versteh» sich p«r Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Rente:
4 ° / , lon». steuerfrei, Kronen

(Vai .Nov.) per Kasse . . 100 100 2o
bett» ( I ü n . - I u l i , per «asse 9« i « l«0 ,0

ü 2°/« ». W. Noten (F«bl.'«w«.)
per «äffe 101 i 101 8b

4 >"/<,«. « , Silber («lpril-ON.)
per ll»ffe . . . . , 0 1 : 0 , 0 1 3 0

lssoer Ttaa«l°se 500 f l . 4°/« ,5» 20 i « , - ^
l»«0er .. 10« f l . 4"/„ ,87 - 2 n o -
18«4er , . ,00 f l . . . 28« 5» 28« 50
l««4er .. 50 f l . . . 2»«-50 2»»-50
Dom..Pfanbbr. k 1«O f l . 5»/„ 29« 75 294 75

Staatsschuld d. i. «eichs«
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
bsterr. «oldrente, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/„ ,1s 10 ,18-3«
«bfterr. Rente in Kronen», stfr.,

K l , per Kasse . . . 4"/« 100 - ION 20
detto per Ultimo . . 4«/„ 100 — ,cv 20

Oft. Investition«.'Rente, stfr.,
» r . per Kasse . 2'/,"/« »l-<lo 91 40

Giseni»!,n.St»»t,schnl»'
»«schrtibnngnl.

»lisabethbahn in « . , Neuerfrei,
zu 1'>.»O> f l . . . . 4«/n 117 25 118 -

Franz Iosef'Vahn in Silber
(Viv. St.) . . . 5',<"/u «25-75 126 75

Val. Karl Ludtoig.Vahn (div.
Stulle) Kronen . . 4°/„ 100 - 100 »0

Uubolfbahn in Kronenlvährung,
steuersr. (div. St.! . 4"/„ 99 80 ION'75

Vorarlberg« Bahn, steuerfrei,
400 Kronen . . , 4»/« 99 80 100 80

Z« »t»»r»s<l,»l»»elschltib»n,en
^»sttMpelt» Glsenbahn.Alltle».

»lifabeth B, 200 f l . K M . 5'/4"/°
von 400 Kronen . . . . 470 — 474 -

detto Linz.Vudtoei« L00 f l .
». W. C. 5'/<"/„ . . 448 — 1 5 2 -

detto Salzburg-Tirol «X' N.
«. W S. 5"/„ . . . . 21 50 34 -

Grld Narr

Po» Ztaate zur Zahlung liter»
n»»«ene Eisenbahn»Vriorilat»'

Gbligationnl.

Vöhm. Westbahn, Tm. 1895,
400 Kronen 4°/„ . . . . 99 Sö 10« z?5

ltlisabethbahn 6«0 und »000 M .
4 ab io° / , 117 80 ,18 8«

Tlisabethbahn 400 und 2ooa M.
4"/« N8 75 - -

Franz Josef-Bahn Em. 1884
(biv. Et.) Silb <°/u . . 10« — I00'9s

Galizische Karl Ludwig Nahn
<div. S t ) Silb. 4"/„ . . »9 95 100 95

Ung.'galiz. Bahn 200 f l . T. 5"/., 111 85 1,2 35
Borarlberger Bahn Em. 1884

(bin. Et.) Silb. 4»/, . . 99 90 100 9?

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4°/« ung. Golbrentt per Kasse . I IS 15 I l k 35
4°/» detto per Ultimo 11« 15 I I « 35
4"/^ ung. Rente in Kroncn-

währ. ftfrei per Nasse . . 97 05 9725
4° / , dttto per Ultimo 97 05 87 25
3'/,"/« betto per Kasse . 8? 35 87 55
Ung. Prämien.Nnl. î  100 f l . . 218 5" 280 5,

betto i l 50 f l . . 215 75 2l? 75
Iheih-Reg.'Lole 4"/« . . . 163 - 1N5 -
<"/„ ungar. Grundentl. 'vblig. L« 50 97 50
4"/u troat. u. slan, Vrunbenll . .

Obli« 9? 7b 98 75

Andere öffentliche
Anlehen.

«osn. Landes«Nnl. (biv.) 4"/v . »«'50 97 50
Vo«n. - herceg. Eisenb. »Lailbe«'

«nlehen (biv.) 4 ' / , " ^ . . 10<» 70 101 ?«'
5"/o Tonau«eg.-«nlelhe 1878 10« 5» 1»? 50
Wiener Verlehr«.«nleihe 4°/« 99 6" ,00 S"

betto 19U0 4°/«100 ,5 , 0 l ,5,
Nnlchen der Stadt Wien . . 102 75 ll»3 75

detto (S. ob. V.) . . . 1 2 , ' . 5 122 7-
betto (1894) . . . . 99-1. !«0 10 3
betto (1898) , . . .100-05 10,05 6
detto (190«) . . . 99'8<» 100 8« <l
dettll Inv . -A. ) 190» . 9!» 75 100 75 c

' örsebau Änlehen verlosb. 5"/» 9975 100 75 H
Bulg. Etaalselsenb.-Hyp.'Anl. !>,

188!» Ould , . . «"/u 11S'»N I20lX> )!,
Nulg. Staat«. Hypothekar Nnl . H

1892 » « / « » 2 0 - XI- L

Velb Ware

Pfandbriefe:c.
B°d«!!lr.,l l l lg.öst.in5oI^l.4°/„ 99'2N ^00 2l
Bühm, Hvpothelenbanl verl. 4"/» K»-— 10»-?l
^entralV°b..»reb, V l . . Lsterr.,

4 5 I . verl. 4>/̂ /<> - - - 108'— — -
Zentral Vod.'Kred.-.Nl., österr.,

« 5 I . verl. 4"/„ . . . . 10010 1S1 ic
Kied.-I!lst.,ös!!>rl,.s.Verl..U»t.

u,üffe!!!I.Arl!,Kat.Xvl.4''/« 99 50 100 ic
Lanbesb. d. Kön. Galizle» und

llodom. 57»/, I . ruclz. 4"/u 9s«0 99'6<
Mähr, hnpothelenb. verl, 4"/„ !»<,«« 10a 5<
N.'österr. li<,ndts.byP..Nnst.4"/<, 1 0 0 - I N I -

betto inl l . 2°/„Pr. verl. 3'/,"/» 94 25 »5'2l
belto K.'Schulbsch. verl. 3>/i"/„ «i-50 «5- -
betto verl, 4"/« 9 9 M 100 9s

Österr.>ungar. Vanl 50 jühr.
Verl. 4°/« 0. W 100,0 10Ilc

dettll 4 »/<> Kl 100-45 101 4t
2parl. 1. Sst., « 0 I . verl. 4°/« 10110 K'ü 1,

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

5eidinands.Nolbbahn Em. 188« 100 10 101-10
detto l im. 1904 10» in i n i i <

Lsterr. «ordwestb. <«o sl. S. . lo«4<> 107 40
3!aatsbahn 50« ssl 412 - 4l4 —
öüdbahn ^ 3"/» Jänner. Ju l i

50« ssr. (per St.) . . . 318-25 »1825
vübbllhn k 5°/o 124-7« ,25-7»

Diverse Lose
(per Stück».

Der,ln,Iich» ssost.

>"/» Nodenlredit.Lose Vm. 1880 «97— 3 0 7 -
detto <tm. 1«89 3015U 3 1 ! 50

>"/u Donau «Regulierung« »Lose
10« f l , S. W 2«2— 26«-50

3erb.Präm..«nl. V.ION Fr. 2«/u 1 0 1 — , , 0 - .

Du»erzin»licht Los«.

^ubap.Nasilila (Dumbau) 5 f l . L4 75 2« 75
kreditlose 100 f l 47250 482 50
llary.Lllse 40 f l . « . M . . . 144— , 5 4 -
)fcncr «°se 40 f l 1K4 — 1 7 4 -
jalsfu.Lose 40 f l . K. M . . , 1 « » ' - 179 -
>o!e» Nreuz, Lst. Ges. v., 1» f l . 5125 5325,
iole» Nreuz, miss. Ges. u., 5 f l . 32 85 .14 N5
ludulf.Lose i u f l 5 7 — « 3 -
-alm.Lose 4u sl. K. M . . . 20« — 210 —

Geld Ware

T l i r l . E .B . .Nn l . Präm..0bl ig.
40« ssr. per Kasse . . . — — — -

bctto per M . . . . 152 - lzz -
Wiener Komm .Lose v. 1.1874 5245!» b»4 5<
Vew.'Sch.d. «"/oPräm..Schuldn.

d. Bobenlr.Nnst. <tm, 1889 9?- i n L -

Altien.
Hllln»p«rt'Bu!trneh«»»gtN.

«lussig.lepl. «tisenb. 5«a f l . 2442-— 2 4 5 2 -
Böhm. Nordbahn ,50 f l . . 377— 3 8 1 -
«uschtiehiabcr Lisl>. 500 f l . K M . 3' 88 — 3,9«! -

betto <>it l l . , 2»N sl. per Ult. 1154 - l i b « -
Donau »Dampfschiffahrt«»Ges.,

1. , l . l . priv . 5»0 f l . K M 102>> — ,028 —
Lnx.Vobrubllcher Eisb. 40« i f r , 542— KH0-—
,>l'd!!!anbs.Norbb,,'<0«sI,KM. 575«'— k?««- —
Lsmb.><lz!>r!>..Illssy. Eisenbahn'

Gesellschaft, 20« f l . S . 584— 5 « « ' -
iiloyd.öslerr.,Trieft.,50Nfl.KM. 702— ? i l» - -
Öslcrr. Nurdwestlmhn 200 sl. T . 42!»— 4»0'k>0

detto (l i t . tt.) 200 f l . S . p. Ult, 449 5N 450 5"
Prag.DilxerGisenb.innfl.llbgst. 2,8 8 ' 2«!! 6
Ttaaiseisb. 200 ! > S . per Ultimo 887 25 «h« 25
Südb. 200 sl Silber per Ultimo 12» ^5 1L9 2!>
Suduoiddrlltschc Verbiiibungsb,

2<>« f l K M 411-5» 4 1 » -
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priorüäts'Ult ien inn f l . . — — — —
Ungar. Westbahn (Raab'Graz)

20" f l . S 405-5« 40N-50
Wr. Lolalb.'Nltien.Ges. 20« f l . 1 5 0 - ,«2 —

Vanlen.
Nüglo.Österr. Van l , ILN f l . . . 824 — 3 2 5 -
Banlveiein, Wiener, per Kasse - — - -

detto per Ultimo . . . 5«0 50 561 b<
Vodenlr..Nnst. 0sterr..200fl.S ,075 — , o « l -
gentr..Bob,.»redl>. öst., 200 f l . 558 — 559 5.0
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe. 18« f l . . per Kasse «,7? ?5 <!?» 2:>
detto per Ultimo 8 7 9 - 8«n —

Kreditbank allg. ung., 200 sl, . » ,«50 »,8 50
Depositenbaitt, allg., 200 f l . . 452— 454 ' -
ltslompte. Gesellschaft. nieder.

Ssteir., <oo Kronen. . . 5 4 8 - 5 5 1 ' -
Giro» und ttassenvereln, Wiener,

20« f l 458'— 4 5 8 -
Hupothelenbanl, österreichische,

20« f l . AO"/« E 288— L92- -
Länberbanl, österr., 20« N., per

K a s s e . . . . . . - - - - -
delto per Ultimo . . . . 44175 44^75

„ M k l l u r " . Wechselst, .Akt ien.

Geld War«

Österr..ung. Vanl 1400 Kronen lü. i«-- ,<><8-»
llnlonbanl 2NN fl 552— 55z-—
8erlehr«l>a,!l, alln.,, 140 f l . . 348 — 350 —

Induslrll.zlnlernehmungen.
Vaüges, allg. österr., ion f l . . , 5 1 - I5«b0
UrüxerKohle»bergb.°Ges l n« f l . «58— «»'3 —
lise»bahnw..Lelhll..,erf!e, <onsl. 193— «98 —
.Elbemüh!", Papierf. u .V. .G. , 7 3 — ,75'b«
i le l t r .Ges.. aNg.«slerl..2o«fl. <?n — 478 —

bettn internal., 200 sl, s>l«-— «20 —
hirtexberger Patr.», Mnbh , u.

Met.ssabrl l 4«« Kr. . . 1042 — 1«50 —
liiesinqcr Brauerei ion sl. . . «05-. N08 —
Nonlan.Gcscllsch , 8sterr..alvine 5N0L5 58125
,P°Idl .Hültc", Tiegelgukstlllil'

ss.'A..O. >00 f l . . . . b 4 l - - 543 —
lirager Eisen. I n d . >Ves. Em.

1905. 200 f l 8830 ' - 289« —
Nlma.Muranv, »Tlllgo>Tarjaner

Eise»«. ,«« sl 5<>< 25 5«5'2ö
Lalgo.Tarj. Steinkohle» 10« sl. 8 2 7 - 831-—
.Schlöglnulhl", Papiers..2«nfl, 285-— 30«-—
.Schodnica", A. .O. s. Petrol..

ssnb,, 5NN Kr 884'— »34 —
.Slcyrermuhl", Papierfabrik

und V . ' V ^»0 — 464 —
rrifai lcr Kvhlenw..!». 7» f l . . 2 7 3 - 27?'—
cüi l . Tabalregie'Ves. 2<»<) Fr .

per Kasse . - — — —
delto per Ultimo 881 50 8N2 50

Vassenf.'Ges., österr., In Wien.
1U« f l 5K7— 591 —

Lllggon.Leihanstlllt, allgem., l»
Pest. 4nn Kr. . . . . 62«— «30 —

2r. Uausscsellschast 100 f l . . . 1 8 5 - KlS'—
Liencrberger Zlegelf..Alt..Ves. «ü«— 8« ! '—

Devisen.
Kurze Dichten und schick».

lmsterdam 198 05 i>»8«5
kutsche Plähe 117 40 i,7i,0
!onbon 240 22 2^0 4«
Italienische Nanlplähe . . . 95 «2 9', 77
jaris 95 «7 95 80
lürich und Vafel 95 42 9b «5

Valuten.
lulaten 1,33 118»
»Fraüleii Ltucle 1912 ,915
u.Marl Ltlicle 2!« 45 ^85»
»elilsche Nelch«banlnoten . . 1,7 40 , ,7»o
talmnschc Vanlnote» . . . 9570 95'9o


